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Mein Auslandssemester an der Universidad Católica de Valencia
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Vorbereitung

Ich hatte mich im Laufe der dritten Bewerbungsrunde für einen Aufenthalt in Valencia entschieden und damit auch im Vergleich relativ zeitnah zum Studienbeginn im Ausland. Dadurch gestaltete sich die Vorbereitungszeit als relativ kurz. In dieser Zeit habe ich einige notwendige Versicherungen abschließen müssen (welche von der Universidad de Catolica als verpflichtend vorausgesetzt wurden) mein Zimmer in Berlin untervermietet und allen organisatorischen Papierkram erledigt. Der ganze bürokratische Teil, wie die Beantragung des Auslandsbafögs, gestaltete sich doch als ziemlich zeitaufwändig. Aufgrund des schleppenden Prozesses bei den Bafögämtern würde ich jedem/r der/die Auslandsbafög beziehen wird, raten, diese Dokumente so schnell wie möglich einzureichen. Mein Auslandssemester ist nun vorbei und ich warte seit über 8 Monaten immer noch auf eine Auszahlung des Auslandsbafögs.

Unterkunft
Da ich mein Auslandssemester mit einer Kommilitonin gemeinsamen geplant und angetreten habe, stand für uns fest, dass wir definitiv zusammen in eine WG ziehen werden. Im Internet hatten wir im Vorhinein zahlreiche Wohnungsinserate gesehen, was uns den Anschein vermittelt hat, dass es eine Vielzahl von Wohnungsmöglichkeiten in Valencia gibt und wir die Zimmer - und Mitbewohnerwahl dann nach Bauchgefühl vor Ort treﬀen können. Somit haben wir uns für die erste Woche ein Airbnb gemietet und uns auf die Suche nach zwei Zimmern in einer der zahlreichen WG´s gemacht. Leider gestaltete sich diese Suche doch als äußerst kompliziert und nervenaufreibend. Die Uni hatte begonnen, es gab viel Organisatorisches zu erledigen und wir sind von Wohnungsbesichtigung zu Wohungsbesichtigung gerannt, mit dem Zeitdruck im Nacken, aus der Airbnb Wohnung auszuziehen. Nach langer Suche und zunehmender Verzweiflung sind wir dann nicht drum herum gekommen, den Service einer Wohnungsagentur in Anspruch zu nehmen. “Rooms in Valencia”, oder auch ”Te gusta Valencia” (ist dieselbe Agentur) hat uns dann in unserer Notsituation weiterhelfen können, jedoch würde ich allen dringlichst davon abraten! Wir haben überteuerte Mieten für schlecht erhaltene Zimmer gezahlt und hatten dauerhaft Probleme mit dieser Agentur! Also falls es euch irgendwie möglich ist, organisiert euch auf jeden Fall schon vor eurer Ankunft eine Unterkunft und verzichtet möglichst auf den Service von Agenturen. Wir haben uns für das Viertel Ruzafa  entschieden, was ich absolut empfehlen kann! Zwischen kleinen Cafés, Bars  und  Vintageläden strahlt dieses Viertel nur so vor Charme.
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Universität

Die gesamte Universitätsorganisation gestaltet sich deutlich anders als bei uns, von daher steht ein bisschen Chaos und Flexibilität an der Tagesordnung. Wir hatten das Pech, dass wir zu Beginn des Semesters nicht im System der Partneruniversität immatrikuliert waren und dadurch in den ersten zwei Wochen die ganze Organisation der Kurse etc. mit viel Stress und Zeitaufwand verbunden war. Nach ca. 2-3 Wochen hatte sich dann alles geklärt, wir waren in unseren Kursen angekommen und konnten am Unialltag teilnehmen. Grundsätzlich belegen die meisten Austauschstudenten englisch spachrige Kurse, was den Nachteil mit sich bringt dass die Austauschstudenten sehr unter sich bleiben und nicht wirklich viel Bezug und Verbindungspunkte zu den local Students haben.
Dazu muss man auch sagen, dass in meiner persönlichen Wahrnehmung die Spanier/innen sehr in ihren Kreisen unter sich bleiben, in der Uni, so wie im Alltag generell.
Die Unikurse haben mir grundlegend sehr gut gefallen. Spannende Inhalte, eine sehr praktisch angewandte Unterrichtsweise (viele kleine Projekte, sehr interaktiv, gemeinschaftliches Arbeiten, Präsentationen etc.). Ich habe in dem Semester drei Kurse belegt und war mit dem Aufwand sehr ausgefüllt und zufrieden. Da ein Kurs jeweils 2x die Woche für je 2h stattfindet ist der Zeitaufwand deutlich höher als in den deutschen Universitäten und auch die vielen kleinen Leistungsnachweise geben keinen Spielraum für mehr als 4 Kurse meiner Meinung nach. Ein weiterer großer Pluspunkt war die hilfsbereite und freundliche Art und Weise der Professor/innen, sie haben uns bei allen Anliegen und Fragen mit einer sehr oﬀenen und hilfsbereiten Art und Weise unterstützt und beraten.


Alltag/Freizeit
Normalerweise gilt Spanien ja als Sonnenland mit warmen Temperaturen und vielen Sonnenstunden. Unsere ersten drei Monate und damit 50% des Auslandssemesters waren jedoch genau das Gegenteil von einem Sonnenland. Wir hatten das Pech das regenreichste Jahr seit 70 Jahren erwischt zu haben und waren aufgrund des grauen Wetters bis hin zu Unwettern, die ersten Wochen und Monate nicht all zu sehr am gesellschaftlichen Leben beteiligt, anders als ursprünglich vorgestellt. Zudem hatte ich eine ziemliche Krankheitswelle erwischt und war in meinem Auslandssemester leider unheimlich oft krank. Im Laufe der Zeit habe ich mich dann aber doch ganz gut in Valencia eingelebt und die Stadt lieben gelernt. Das Altstadtzentrum valencias verzaubert mit seinem tollen Charme und der eindrucksvollen farbenfrohen Architektur, dazu bietet die Stadt noch einen unglaublichen Vorteil, sie liegt am Meer. Wenn man aus einem Großstadtjungel wie Berlin kommt, ist es etwas ganz Besonderes das Meer mal für eine Zeit genau vor der Nase zu haben.
Die Ausgehmöglichkeiten in Valencia sind zahlreich, von kleinen gemütlichen Bars- und Cafés bis hin zu großen Clubs ist alles mit dabei. Ganz besonders hat mich auch die kulinarische Küche mit ihren Speisen und Tränken beeindruckt, ob eine typisch valencianische Paella, ein Tapas-Abend oder ein Gläschen hausgemachter Vermouth, dies und noch viel mehr verschaﬀt die kleinen Auszeiten vom Alltag, um die Seele mal etwas baumeln zu lassen.
Also alles in allem kann ich trotz eines holprigen Starts, Valencia als Stadt für ein Auslandssemester auf jeden Fall empfehlen :)
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